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Dienstag , den 20 . August 1S18.

Auf Grund der Verordnung über den
Handel mit Gänsen vom 2. Mai 1918 (Reichs
«esetzblatt Seite 371) und der dazu ergangen
nen Ausfuhrongsanweisung wird für den
Ätei* Limburg felgendes bestimmt:

ß 1 Die Ausfuhr vsn Gänsen aus dem
Preise Limburg , der An. und Verkauf , sowie
>*?' miseIiItĈ e ob' r  unentgeltliche Annahme
ober Abgabe von Gänsen innerhalb des Krei¬
ses Limburg ist nur mit Genehmigung des
Sreisausfchusses gestattet.

§ 2. Der Besitzer von Gänsen muß jeder-
zeit die Herkunft der Gänse Nachweisen kön¬
nen Die vom Kreisaussthuß ausgestellte
Senehmigung ist daher stets zur Hand zu
haben, insbesondere beim Transport.

§ 3 Zuwiderhandlungen gegen vorste-
hende Verordnung werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu

»tausend Mark oder mit einer dieser Stra-
betraft Auch der Versuch ist strafbar.
Neben der Straf , kann auf Einziehung

-r Gegenstände erkannt werden , auf die sich
ke strafbare Handlung bezieht , ohne Unter-
W \ ™ sie dem Täter gehören oder nicht.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem
r°gê ihrer Veröffentlichung im Kreisblatt in

Limburg, den 10. August 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Limkura.

B. : von B o rk e. Regierungsaffefsor.

Jf! c ÖetrrJf*n Bürgermeister des Kreises
ersucht, vorstehende Verordnung in

racher Weise bekannt zu machen und di«
«"Haltung zu überwachen.
Umburg, den 10. August 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Abschluß der Kämpfe am Abend noch im Re-
sitze des Feindes blieben , wurden während
der Nacht wieder genommen.

. Südlich der Avre brachen die mehrfach
wiederholten französischen Angriffe vor unseren
Kampflinien restlos zusammen . Bor allem
kam hier die Wirkung unserer Maschinenge¬
wehre voll zur Geltung . Bei und südlich von
Beuvreignes brach unser Artilleriefeurr die
Kraft des feindlichen Ansturms . Nur an « e-
nigen Punkten kam es zum Infanteriekampf:
wir schlugen den Feind zurück.

Starke Fliegertätigkeit über dem Kampf
felde Leutnant Udet  errang seinen 56
Luftsieg.

Unsere IagdkrSfte schossen aus einem Ge¬
schwader. das Darmstadt mit Bomben angriff.
4 englische Großflugzeuge ab.

Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den
Morgenstunden ein Borstoß des Feindes süd
lich von Rampeel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Kleinere Infanteriegefechte . An der vesle

lebte der Artilleriekampf vorübergehend auf,
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Im Sundgau brachten Sturmabteilungen,
die mit Flammenwerfern nördlich von Lar-
gitzen in die französischen Gräben eindrangen,
Gefangene zurück.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wird veröffentlicht.
Tamberg . den 19. August 1918.

Der Bürgermeister.
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P I . B . Großes Hauptquartier . 17. Aug.

Östlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

lG 5"e“ tt)â r*"ö. öer Nacht in einzelnen
Erkundungstätigkeit.

»ien und Fe 'ndes bei Bieux Der
^ " und nördlich der Ancre wurden abge-

Heeresgruppe Boehn.o» 3 ' r

;«iemM £ rt ! !!nJ R*9.e- Mte ber  Feind von
' N^ ^ . ^ Sr.ffen «n. _ Sie dehntenfMm<n„l « "Sripen an. bte dehnten
»chlich bts  Norden bis füd-

B" ^ «ulnes , nach Süden bis nord-
^»eoie/-  Franzosen und

«„».suchten hier ln immer wieder er-*.M8aür t *?sä  s -fNta.
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htn  T ‘n °J e späten Abendstun.
» or Ur<̂ unsere Stellungen
Üniitt brn* *" -? lt  Armee des Generals von
S »ÄJVW uüllig zum Sche"

d' e Hauptlast des Kamp-
- wiederum schwerste Verluste.

von Hallu traf unser zu-
" S-iV und m s-riefeuer Bereitstellungen
'kn, Ansammlungen von Panzer-

«ngnffe. die hier in den
^ »°r i« ^ urcysayrung ka

* unseren Linien zusammen.
^ -iders?i7? ? unkt der gestrigen Angriffe
J?' stärkst- V ^ rr More' , Ntehrfache wieder-
fl ti(fn*lv. Artillerievorbereitung ging hier
fts f9 ;t b*r‘en  0/isanterieangriffen des

? ci  v Eoyencourt gewann
Ä Un[. “bexr^i nb  S -gen Roye etwas!?*"■ gegen Aoye etwas
KM" - - -ui « »tt st . it ZiüZ.
Ihtta Gegenangriff warf den Feind wie-
' fcer - . unserer .vorderen Kampfli-

°°r Straße Amiens -Roye , die nach

W Horffoö eil Sone sMellrrl.
© . T. B . Großes Hauptquartier . 18. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Infanteriegefechte südwestlich von Bucquoyund nördlich der Ancre . ^ '

Heeresgruppe Voehn.

Beiderseits der Avre fetzte der Feind ge-
ern seine Angriffe fort . Mit starker Unter-

stutzung durch Artillerie und Danzerwaaen
stieß er «m frühen Morgen entlang den von
Ainiens und Montdidier auf Roye führenden
Straßen vor . Seine Panzerwagen wurden
zerschossen oder zur Umkehr gezwungen , die
nachfolgende Infanterie durch Feuer und im
Gegenstoß zuruckgeworfen . Bei und südlich
vor Beuvreignes , wo der Feind am 16 A^
,ust nach nachträglichen Meldungen sechsmal
vergeblich «ngegriffen hatte , scheiterten wieder-
holte Angriffe des Gegners , « egen Abend
nahm der Artilleriekampf erneut große Stärke

sich bis in die Gegend nördlich
von Lhaulnes und südwestlich von Noyon
«US- Nordwestlich von Chaulnes kamen feind¬
liche Angriffe in unserem zusammengefaßten
.feuer nur an wenigen Stellen zur Tntwick«
wng, - sie wurden abgewiesen . Beiderseits von
Roye . zwischen Beuvreignes und Lassiani , stieß
der Feind m mehrfachen Angriffen vo? - sie
,rrxfc*n ßinien  Zusammen , vor-
eldkämpfe südlich von Noyon.i'1̂" ef°l 9ten F-u-r

r i Dm ftÖ6e  h " « F ^ " äosen zwischen Nampol
und Nouvron . Nördlich von Antreches faßte
der Feind in unseren vordersten Linien Fuß -
^Ebnsen wurde er durch Feuer und imGegenstoß abgewiesen

«rech rer MimWi syie-
Onngen 3wifQen»merilon.HnBiaad.
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40 . Jahrgang

Amsterdam , 17. August . Einem hiesigen
Blatte zufolge melden die „Times " aus Was¬
hington : Die Bereinigten Staaten
haben all » Beziehungen zu der bol-
schewistischen Regierung abge
brachen.  Die amerikanischen Konsulats¬
beamten haben Moskau  am 5. August
verlassen  und den schwedischen General¬
konsul mit der Wahrnehmung der amerikani-
hhen, englischen und japanischen Interessenbetraut.

RMWriff ul eie cezerm.
Berlin , 17. August . Am verflossenen Sonn

tag um die Mittagszeit überflog ein französi-
sches Flugzeuggeschwader Montmedy und warf
mehr als 40 Bomben auf ein deut ^ es Laza-
rett ab . Bon den kranken und verwundeten
Soldaten wurde eine Anzahl getötet oder ver¬
letzt, außerdem wurden fünf Kinder , die in
der Nähe spielten , schwer verwundet . Eins
von ihnen starb infolge einer schweren Ber-
letzung. Das Hospital , das als solches durch
ein >r«ßes Genfer Kreuz gekennzeichnet ist,
ist den Franzosen sthon aus Friedenszeiten
genau bekannt . Erinnert man sich der vielen
Luftangriffe der Franzosen und Amerikaner,
die sich in letzter Zeit wiederholt gegen deut¬
sche Lazarette richteten , so kann man in die-
fem neuen verbrechen wiederum einen Be¬
weis für die Gesinnung der Franzosen er-bucken.

Gie elf« WM« Merlkeezn
««stell.

Paris , 17. August . Der alte Panzerkreu¬
zer „D u p e t i t - T h o u a r s «, 9000 Ton-
ven groß , der sich mit der amerikanischen
Manne an dem Schutz der Schiffahrt im At-
lantischen Ozean beteiligte , ist am 7. August
von einem U-Boot versenkt  worden.
Amerikanische Zerstörer nahmen die Schiff.
>»ruch!g«n aus . 13 Mann werden vermißt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Q*r erfolgreiche Infanteriege,

■■itiii Zwischen Braisne und Fismes rege
nächtliche Artillerietätigkeit . ^

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
ttraK ’Ä? 1 Vorstoß in die feindlichen

^Vl - mont In den Vogesen wichen
msere mt Faae -Grunde bis Frapelle vorgr-
chobenen Posten feindlichem Teilangriff be-sehtsgemaß aus.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Lokaler und vermischtes.
^ «mberg . 20 . Aug . Die von den Mi-

Iitärbefehlshabrrn feit längerer Zeit zum Schutz
un eres gesamten Wirtschaftslebens und der
militärischen Maßnahmen gegen i)u> Betätig¬
ung femdlichrr Agenten eingerichteten Eisen-
bahnuberwachungsreisen haben sich als außer-
ordentlich zweckmäßig und für die Sicherheit
des Reiches förderlich erwiesen . Dieses gün -
tige Ergebnis ist u. a . dem Umstand zu ver-
danken , daß die Mehrzahl der E i s e n b a h n-
r e i s e n d e n in zunehmender Erkenntnis der
Notwendigkeit dieser Einrichtungen sich den
bestehenden Vorschriften über die Verpflichtung
zum A u s w e i s i h r e r Persönlich-
ke  l t willig unterzogen hat . Die mit der
Einrichtung der Eisenbahnüberwachungsreifen
erstrebten Ziele würden sich jedoch in noch
größerem Maße erreichen lassen, wenn alle
Reffenden sich ganz allgemein dessen bewußt
wurden , daß sie die schwere und verantwort-
reiche Tätigkeit der Eisenbahnüberwachungs-
rf *r£l n wesentlich fördern könnten , indem
f * ŝ bst nach Möglichkeit die Feststellung
ihrer Persönlichkeit erleichtern . Dies kann
dadurch geschehen, daß sichj e d e r R e i s e n d e
surjedr Reise mit ihm gehörigen

? ? ? *..* *.n "Ersieht,  die über seine Per-
önlichkeit hinreichenden Aufschluß geben . Als

solche kommen Papiere in Betracht , wie sie
ledermann zu besitzen pflegt , z. B . Schulzeug-
m * f t*u*r4l*ittun9en, Radfahrkarten , Bor-
Mundsbestallungen , Urkunden ü ~er die Ernen-
nunj zum Beamten , standesamtliche Urkunden
und anderer : besonders wertvoll zu diesem
Iwecke sind mit einen Lichtbild des Inhabers
versehene Papiere wie Postausweise , Kraft-
wagenführerscheine usw. Die Vorlegung ei-

nes Passes oder « nes Paßerfatzes kann von
deutschen Reisenden zwar nicht verlangt wer»
den: wer jedoch im Besitze eines solchen Pa-
pieres ist wird sich naturgemäß am besten
durch dessen Vorlegung ausweisen . Abgeseh-
en davon , daß die Reisenden durch ein den
vorgeschnebenen Erfordernissen angepaßtes
B -rhalten zu ihrem Teil an der restlosen
Durchführung der zur Sicherheit des Reiches
getroffenen Maßnahmen Mitwirken können,
handeln sie auch in ihrem eigenen Interesse,
wenn sie die von den Militärbefehlshabern
erlassenen Ausweisoorschriften willig erfüllen
b“ ,bi®..Eisenbahnüberwachungsreisenden be-'
reqttgt fmb Reisende die sich nicht ausreichend
u °er ihre Person ausweisen , von der Lisen-
bahnfahrt solange auszuschließen, bis ihre
Persönlichkeit einwandfrei festgestellt ist

Camberg , 19. August. Den Bie-
V  V n Bamberg , Erbach.

Schwickershausen , Waisdorf , Ohren und Nie-
Vereins zur Kenntnis , daß mit dem Abliefern
von Homg begonnen werden kann.
^ «S » Arges , 20. Aug . An den an der
Westfront erlittenen Verletzungen ist der Un-
teroffizier Norbert Simon  unlängst in
einem Frankfurter Lazarett verstorben . Mit
dem im Mai dieses Jahres gefallenen Ser-
ganten Karl Braun stand der Verstorbene in
innigem Freundschaftsverhältnis . Als Spiel-
gefahrten Schulfreunde und Kriegskameraden
sind sie nunmehr auch im Tode vereint

* Walsdorf . 16. Aug. Der 5ljShrige
Landwirt F r i tz V o l k m a r von hier sttrtz-

Scheuer ab . Cr erlitt einen
Wirbelknochenbruch und Gehirnerschütterung.
An den Folgen dieser schweren Verletzungen
mußte er am Abend, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben seinen Geist aufge¬
ben . Der Verstorbene war ein überall ae-
achtet« Mann.

* Nunkel , 19. Aug. Auf den großen
Wiesenzrunden sieht man zur Zeit oft groß«
Scharen von Störchen sich versammeln , die
das eigenartige verholten vor der Abreise
nach dem Süden zeigen. Die auf den Schorn-
temen hoher Wohnhäuser angelegten Nester
sind meistens bereits verlassen. In den Rats-
Versammlungen , die die Langschnäbel gegen-
«ärtig /©ft zu vielen Hunderten abhalten geht
es sehr lebhaft zu. Nicht selten geschieht es
daß di « Storche ihre kranken und schwachen
Genossen, welche die Flugproben nicht bestehen
vor der Abreise töten.

* Höchst, 20. Aug. Das Mädchen das in der
Nacht zum Montag einem hiesigen Kaufmann
1600 Mark stahl und damit durchbrannte
wurde am Mittwochnachmittag von dem Be-
stohlenen selbst ermittelt und der Polizei
übergeben . Der Bestohlene verfolgte zur
Wiedererlangung seines Geldes das Mädchen
schon seit Montag ununterbrochen und hatte
sich eigens dazu ein Fahrrad gekauft . Bon
den 1600 Mark hatte die Diebin Iofefine
S l m o n aus Sossenheim, bereits 400 Mark
durchgebracht.

- ^ Frankfurt . 19. Aug. In Bornheim
zog diese Nacht ein Unbekannter durch die
Bergerltraße und blies Alarm auf einer Trom-
pete . Natürlich wurden die Leute aus dem
Schlaf geweckt, um zu erfahren , daß sie das
Opfer eines recht dummen Witzes gewordenwaren.

* Leipzig . 20. Aug. Wie weit die Frech-
helt der Spitzbuben geht, davon zeugt ein
Vorfall , der sich jetzt in Leipzig zugetragen
hat . In einem Hofgrundstück am Neumarkt
erschienen in Abwesenheit des Hausbesitzers
drei junge Leute in Schlosserkleidung, die sich
über eme fünf Meter hohe Wendeltreppe her-
machten . Mit einem Eifer und einer Beschick-
Iichkeit, die bei den Hausbewohnern Berwun-
derung fand , nahmen die „Schlosser" die Treppe
ab , verluden sie auf einen bereitstehenden
Wagen und verschwanden. Erst als der Haus-
entdeckt C°Uri>e b“ Spitzbubenstreich

Berantwortlicher Redakteur und Herausgeber-
Wilhelm Ammelung, Tamberg.



Dos fünfte Uriegswirtschastsjahr.
Mit berechiigtem Stolze er üftt uns an der

Schwelle de ? fünften Kriegsicihres der Rückblick
auf die Erfolge unserer Waffen . Nicht minder
stolz darf aber auch die Heimat der Kraft sich
rühmen , mit der sie , nur auf sich verwiesen , die
Entbehrungen von vier langen Jahren über¬
wunden hat . Die Abschnürung vom Auslande
und die immer schwierigere Bestellung des
deutschen Ackers haben die Energie und den
zähen Verteidigungswillen des deutschen Volkes
nicht gebrochen , und ein Rückblick und Aus¬
blick beweisen heute , daß auch im vierten
Kriegsf - hr der Gesahrenpunkt der feindlichen
Ausbungerungsoffensive siegreich überschritten ist.

Die letzten Wochen brachten unerwartete
neue Sorgen . Es lag die Befürchtung nahe,
daß in der Brotversorgung der Bevölkerung vor
Einbringung der Frühdruscheiträge eine Lücke
entstehen könnte . Die Erwartungen auf starke
Getreidezufuhren aus der Ukraine wurden ent¬
täuscht , und nur tropfenweis sickert diese Quelle.
Dazu trat die Notwendigkeit an uns heran,
Österreich - Ungarn , wenn auch nur mit bescheide¬
nen Vorräten , auszuhelfen . Unsere Hoffnung
blieb dabei die eigene Ernte , die in diesem
Jahre auf unseren Fluren heranwächst . Witte-
rungseinflüffe schoben indessen den Beginn der
Ernte um mehrere Wochen hinaus und stellten
unsere Geduld auf eine neue Probe . Jetzt aber
klingen in den weilen Gebieten Deutschlands
fröhlich Sichel und Sense , mit köstlichem Korn
beladene Wagen füllen die Scheuern , die
Brotnot ist abgewendet , und vom 19 . d . Mis.
ab kann die Mehlration wieder hrrausgesetzt
werden.

Diesen Erfolg danken wir der Landwirtschaft
und unierer Kriegswirtschaitsorganisation . Daß
der Acker auch in dem verflossenen Wirtschafts¬
jahre restlos bestellt wurde , reiht sich den Groß¬
taten der deutschen Landwirte in den ersten
drei Kriegsjahren gleichwertig an . Denn die
Unzulänglichkeit an menschlichen und tierischen
Kräften , der Mangel an Dünger usw ., sind
eher größer als kleiner geworden . Wir müssen
unter diesen Umständen damit rechnen , daß die
Ackererlräge etwas zurückgehen . Ist dies nicht
der Fall , wie wir das in diesem Jahre er¬
warten dürfen , dann liegt außer dem Segen
des Himmels aus landwirtschastlicher Seite ein
Mehr von geleisteter Arbeit vor , das die höchste
Anerkennung beanspruchen darf.

Auch eine gute Ernte will geborgen und
verteilt sein , und hier setzt die Kriegswirlschafts-
organisation ein , die viel geschmäht , doch besser
ist als ihr Ruf , ja , die zweifellos uns vor dem
wirtichaillichen Zusammenbruch bewahrt hat.

Wohl hat die Kliegswirtichast ihre großen
Schwächen und sie hat Härten im Gefolge , die
sich mit schwerem Druck auch auf die Landwirt¬
schaft legen . Die Verpflichtung der Behörden,
die benötigten Vorräte möglichst restlos dem
Verbrauch zuzusühren , hat u . a . zu jeden be¬
sonders beklagten Revisionen landwirtschaft¬
licher Betriebe geführt , die von den Behörden
selbst nur ungern verfügt wurden . Es kann
jedoch festgestellt werden , daß der gesunde Sinn
unserer Landwirte die Notwendigkeit dieser
Revisionen , wie auch anderer kriegswirtschaft¬
licher Maßnahmen bereits eingesehen hat oder
rinzusehen beginnt . Unsere Landwirte wissen,
daß sie die von ihnen verlangten Opfer im
Interesse der Vaterlandes bringen , mit dessen
Bestand allein auch die Sicherheit ihres Besitzes
verbürgt ist . Wo der Unmut unter ihnen noch
die überhand hat , sollte ein Blick auf die Ent¬
behrungen der Verbraucher , auf die Lasten , die
auf allen anderen Berufsschichlen ruhen , diesen
Unmut zerstreuen.

Vergleichen wir die Verpflegung im letzten
Wirtschaftsjahre allgemein mit der von 1916 - 17,
so ergibt sich unzweifelhaft ein Fortschritt . Die
Grundlagen der Ernährung waren mit Brot,
Kartoffeln und Fleisch ständig gedeckt , nur in
der Kartoffelversorgung traten in den letzten vier
bis sechs Wochen des Wirtschaftsjahres Stockungen
«in . Zwar wuroe die Brotration abermals
herabgesetzt , doch nur für die Hälfte der Zeit
als im Jahre vorher , und wenn für den Aus¬
fall diesmal auch nicht Ersatz durch Fleisch ge¬
geben werden konnte , so deckte doch eine reich-

Ver Assistent.

7 ] Preisgekrönter Roman vonBertold Bonln.
(pcrrttm 'fl.l

Um wirklich Großes zu leisten , dazu gehört
immer ein hoher Grad von Egoismus ; allein
es ist nicht der direkte , gemeine KuktuS des
eigenen Ich , sondern die mehr oder weniger be¬
rechtigte Jvee , durcki sein Ich zu nützen — eine
Vorstellung , die größtenteils ' auf Illusion be¬
ruhen mag , doch was geschähe in der Welt
ohne diese Illusion ? Professor Crusius lebte
in der ehrlichen Überzeugung , daß die Welt
recht hatte , wenn sie ihn für einen Mann
hielt , welcher der Menschheft keine unbe¬
deutenden Dienste leistete . Ein gelinder Größen¬
wahn klebt ja fast jedem berühmten Manne an
und dies ist nicht nur natürlich , sondern auch
notwendig.

Professor Crusius liebte die Bequemlichkeit,
weil sie ihm die Ruhe zur Arbeit vermittelte,
er aß gern kräftig und gut , weil er eine an¬
gemessene Ernährung für den wesentlichsten
Faktor intensiver Gehirntäügkeit hielt , er
neß keinerlei Störung an sich hercurkommm , weil
ihm seine Forschung wichtiger dünkte als alles
übrige , er tolerierte seine Frau neben sich, weil
er ohne sie nicht die Mittel erhalten hätte , über
vi« er zugrrnsten seiner Berufstätigkeit verfügte,
and er nahm alles für diesen Beruf in Beschlag,
«veil eS nichts gab , was von gleicher Bedeutung
für ihn gewesen wäre.

Und was hatte Linda von der Berühmtheit
«d Größe ihres Mannes?

Die Ehre , keinen Namen zu tragen , und die

lichere Abgabe von Nährmitteln und Zucker die
Lücken wenigstens zum Teil . Dem Fellmangel
steuerte zum Teil eine ausgiebige Lieferung von
guter Marmelade.

Mit vollem Berlrauen können wir aus dem
ablaufenden in das neue Kriegswirtschastkiahr
hineingehen . Ans allen Teilen des Reiches
kommen nach wie vor zuversichtliche Ernte-
meldungen . Sie verheißen einen Ertrag , der
den des Vorjahres übertreffen soll . Auch bei
Berücksichtigung etwa noch eintretenderWilterungs-
umschläge ist die Hoffnung vollauf berechtigt,
daß die diesjährige Ernte im Durchschnitt
besser wird als die Ernte im Vorjahre.
Damit ist die Gewähr gegeben , daß wir
auch im fünften Kriegswirttchastsjahre durch¬
halten weiden ; wir dürsen sogar , ab¬
gesehen von der Flettchversorgiing , in mancher
Hinsicht mit befferen Bersürgungsverhältnissen
rechnen . Wenn diese Aussicht die Kraft unseres
Widerstandes stählt , darf sie freilich anderseits
doch nicht die Borsorge des Staates zu weiterer
sparsamer Wirtschaft beeinträchtigen . In der
Entwicklung der Ernährungsverhältnisse im
Jahre 1917/18 , in dem jetzigen Stande und in
der frohen Aussicht auf die neue Ernle liegt
jedenfalls die begründete Zuversicht , daß wir in
der Heimat auch allen kommenden Stürmen er¬
folgreichen Widerstand werden tersten können.

Twilcben spiele.
Berlin , 10 . August.

Während im Westen die große Offenilve beS
neugebackenen Generalissimus Fach notgedrungen
abgeflaut ist , weil Franzosen und Amerikaner
nach ungeheuren Blutopfern offenbar einer Atem¬
pause bedürfen , wird hier und da in der Welt,
und nicht zuletzt in England wieder einmal eisrig
von Friedensmöglichkeiien geredet . Lord Laus»
downe hat auch diesmal den Anstoß gegeben.
Um den Freunden von einst und den Freunden
von heut entgegen zu kommen , ichilt er
weidlich auf den preußischen Mftitaris-
mus und seine weltiriedensgeiährdende
Macht , aber hinter all seinem Lärm wider das
siegende Deuischland steht der lebendige
Gedanke , daß eine Niederlage Deulichlands aus
dem Schlachtselde nicht in den Bereich der
Möglichkeit zu ziehen ist . So drängt sich dem
edlen . Lord ganz folgerichtig der Gedanke aui,
das große Ringen müsse durch einen Vergleich
abgeschlossen werden , der wiederum nur zustande
kommen kann , wenn England  endlich klipp
und klar seine FriedenLbedinguiigen auszähll.
Das Echo , das leine Forderung in weiten
Kreisen seines Landes und nicht zuletzt in der
englilchen Presse fand , zeigt , daß England noch
immer nicht geneigt ist , au den Verhandlungs-
tilch zu treten . Es will nicht unterhandeln,
ehe nicht ein Sieg erfochten ist . An uns wird
es sein , diesen endgültigen entscheidenden Sieg
nicht an England lallen zu lassen.

Und während jo der Kampf weilergeht,
während sich neue Entscheidungen vorbereuen,
geht Osteuropa an seinen Wiederaujbau . In
Rumänien  hat man die Anklage gegen das
Ministerium Vraliann beschlossen und zugleich
einem großzügigen Reformprogramm au > allen
Gebieten des öffentlichen Lebens zugestimmt , in
der Ukraine  kehrt langsam , unendlich langsam
aber doch sichtbar die Ordnung wieder ein, . aus
Serbien  kommen Kaufleuie nach Wien , um
Handelsverbindungen für die kommende Fueoens-
zeit anzulnüpfen , in Polen  arbeitet man,
wenn , auch gegen manche heimlichen Widerstände
der Uneutwegien und Unbelehrbaren , eifrig am
Ausbau des werdenden Slaalsmelens und
in den Baltischen Landen  ruhen
die Bestrebungen zur Einrichtung neuen
Slaatenlebens nicht . Endlich fchleitei auch in
Finnland  der Wiederaufbau rüstig fort.
Zwar hat der Streit um die Verfassung zu
keinem befriedigenden Abjchluß geführt , aber der
Vorschlag auf Einführung der 'Monarchie hat
im Landtag nicht die vorgeichriebene Fünftechstel-
Mehrheit , doch icheint es , als ob man nach dem
Gesetz von 1772 sich der notwendigen einfachen
Mehrheit (die ja vorhanden ist ) bedienen will,
um die Verfaffungsfrage zu löfen.

So sieht man auf den Trümmern des
Krieges sacht eine neue Wett wenigstens in

ihren Umrissen enistehen . Daneben aber bleiben
auch die Bilder der Selbstvernichlung leider be¬
stehen . Ein solches Bild bietet vor allem
Frankreich,  das in blindem Deutschenhaß,
in verblendeter Raffgier und mißleitet von einer
kleinen Clique von falschem Ehrgeiz (oder
schlimmerer Empfindung ) beseelter Politiker , sich
selbst zerfleischt , um in Englands Dienste den
Sieg über Deutschland zu eriechten . Der
Malvy - Prozeß  hat der Wett das seltsame
Schauspiel innerpolitischen Lebens der freien
Republik schonungslos enlhüllt . Was ist wider¬
licher , als der Anblick eines zu höchstem
Dienst am Staate berufenen Mannes , der wie
Clemenceau seine Gewalt mißbraucht , um poli¬
tische Widersacher zu vernichten ! Was ist trost¬
loser alS der Anblick eines höchsten Gerichts¬
hofes , der an einem Angeklagten keine Schuld
findet , aber mit Rücksicht auf den Diktator nicht
den Mut zum Freispruch findet und io zu einem
Urteil gelangt , das in aller Wett Kopfschütteln
erregt , weil es nur notdürftig den Freispruch,
der unbedingt hätte erfolgen müssen , verhüllt.

Und io ein Bild der Selbstzerfleischnng
bietet auch Belgien,  das Königreich ohne
Land , dessen neuer Ministerpräsident Coore-
mans wieder die Friedensbedingungen mit einer
Anmaßung auistellt , als häue er Tauiende
Quadralkilometer deutschen Landes in Besitz.
Und nicht zuletzt ist auch Englands letzter Vasall
Italien  im Begriff , sich zum Ruhme Eng¬
lands auszulösen . Wirischaftlich abhängig von
den Westmächten , finanziell von der Gnade
Amerikas lebend , ist es als krieg¬
führender Slaat aller eigenen Entschlüsse
beraubt , hat einen großen Teil Ober-
italiens verloren , mnßle Libyen und die
Cmenaika preisgeben und sieht sich nach zwei
Kriegsjahren ferner seinem Kriegsziel denn je.
— Demgegenüber steht Deutschland  im
Beginn des fünften Kriegsjahres stark und fest
da . kraftvoll im Bewußtsein seiner errungenen
Siege , zuveriichllich in Gewi ' heit des glücklichen
Ausganges , siegessicher im Verlranen auf das
unertchülterliche Zusammenwirken von Front und
Heimat , unbeirrt durch alle Wechselsälle des
Krieges und alle diplomatische Zwischenspiele.
Wir wissen , der Sieg muß uns doch bleiben.

M . A . D.

politische RiindSeb&ii.
Deutschlsrrd.

*Der preußische Minister des Innern hat
bestimmt , daß nicht strasregistersähige Strafen
in den polizeilichen Listen zu
löschen  seien , und daß über Strafen , hin¬
sichtlich deren die Beschränkung der Auskunfts-
erteilung aus dem Slrairegifter gilt , auch aus
den polizeilichen Listen nur beschränkt Auskunft
zu erteilen sei . Er hat ferner in Aussicht ge¬
nommen , auf Antrag in einzelnen weiteren
Fällen die Beschränkung der Auskunstserleilnng
aus den polizeilichen Listen durch besondere
Verfügung anzuordnen . Neben dieser Neu»
regelung bleibt die Möglichkeit bestehen , einen
Gnadenerweis aus Löschung von Strafen im
Slrairegifter und in den polizeilichen Listen zu
erwirken.

England.
*Jm Unierhause führten die Friedens¬

freunde  eine Beialung herbei , in der sie
darauf drängten , daß sofort Schritte in der
Richlung des Friedens geian würden . Der Ab-
geordnele Robertson , der Mitglied der liberalen
Negierung war , erklärte demgegenüber , daß
zuerst der deutsche Militarismus gestürzt werden
müsse . Die Abrüstung aus der ganzen Linie
müsse dem Kriege folgen . Die Art des von
Lansdowne vertrelenen Friedens würde England
vor einen status quo stellen . Danach würde
sich Deutschland auf militärischem Gebiete
weiterhin angriffslustig betätigen , und die
Dienstpflicht bliebe nach Kriegsschluß auch bei
allen anderen Nationen bestehen.

* Aus dem ausführlichen Bericht des
Staatssekretärs von Indien und des Bizekönigs
von Indien über die in Britisch - Jndien
geplanten Reformen  geht hervor , daß
eine ziemlich weiigehende provinziale Autonomie

beabsichtigt ist , von der nur gewisse
ausgeschlossen bleiben sollen . In dem
wird vorgeschlagen , daß die inbiicfie

nach Ablauf von fünf Jahren nach Einszi,^
der Resoimen eine Untersuchung

Wirkung veranstalten soll , uni je nach hMM
gebnis dieser Untersuchung die
indi ' chen Minister
schränken.

zu erweitern

Schweiz.
*Don dem in Baiel abgehattenen Land . ^

kongreß der Schweizer orc, ^ ' '
sierten Arbeiterschaft war
Bundesrat eine Eingabe zugegangen,
unter Androhung des Generalstreiks im ,

der Nichterfüllung der geäußerten Wiliiich/,^
Reihe von politischen und wirtschaftlichen L rtr,e
rungen gestellt worden war . Über die lne ,,J !
Forderungen wurde ziemlich leich ! Einig ;,
zielt , da die Regierung von sich aus be,kl¬
eine Reihe der verlangten Maßnahmen in
sicht genommen hatte . Die letzten Schnell
ketten wurden befeitigt durch das Entgeh'
kommen des Bundesrats in der Frage '
Ausrichtung einer zweiten Teuermigz -ni, ^
für 1918.

Rußland.

* Lenin hat sich nach einer stürmischen S 'hWß

az,

des Sowjets in Moskau iereit erklärt , „ c B gering
Japan  wegen seiner Einmischung in OstWir,»
ein Ultimatum  zu richten . Die biei« !
Beschluß vorausgegangene Debatte zeigte widH
sprechende Auisassungen . Der Volkston,miM
für auswäittge Angelegenheiten sprach für ’ei„
soiorliges Eingreifen , woraus Lenin hervorM , Me Mas
daß Japan die eigentlichen Feindseligkeiten not)
nicht eröffnet habe . Die allgemeine Sttmmiii,»
wurde dann aber durch das Eintreffen der M
düng beeinflußt , daß japanische Abteilung
drei Sowset - Milglieder in Sibirien eritljoffen
hätten . Das Ultimatum wird wahrscheinlich z»
nächst dem japanischen Konsul in Moskau zu.
gestellt werden.

Rumänien.

*Der Senat hat sich dem Beschluß dn
Kammer , laut dem der ehemalige Munster,
Präsident B r a t i a n u und sieben Min, »«
seines Kabinetts in den An klage zust  and
versetzt werden , angeschlossen , und zwar mii
57 von 64 Stimmen . Der Senat nahm auq
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die aus dem Parlament selbst hervorgeaangm tä * der
Ge ' etzesvorlage an , nach der die augeilagia,
ehemaligen Minister verhaftet werden ^ könne»,
falls ihnen Vergehen nach gemeinem Sirafrch
nachgewiesen werden.

Schwede »».
° * Die der Regierung nahestehende Zeitung
.Svenska Morgenbladet ' führt aus , daß ti
wünschenswert sei , wenn die schwedische Re¬
gierung zusammen mit anderen neutralen Re¬
gierungen den Kriegtührenden ihren Dienst ab
Friedensvermrttler  anböle . Bon einer
Seite , die als unterrichtet angesehen werden könne
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weide milgeteilt , daß in aller Stille Umer-* lde unter
luchnngen angestellt wurden , um leste Linie»
für eine neutrale Vermittlnngsaktton zu finden
und daß diese Untersuchungen nichl abgebrochen
wurden . Es scheine , als sei die Jnilialive i»
der rechten Richlung schon ergriffen und nl8
würden vorbeieilende Verhandlungen zwlsche»
den neutralen Staaten bereits geführt.

Türkei.
* Zum Botschafter in Berlin »»

Stelle des verstorbenen Hakki Pascha ti
Rifaat Pascha  bestimmt . Risaat Pasch»,
der im 59 . Lebensjahr steht , begann ni?
Dragoman des Konsulats in Poti in ShiM-
Transkaukaften und wurde dann BizekowuU»
Balum , Odessa , Tiflis und Petersburg . 3»
den eigentlichen diplomatischen Dienst üM
nommen , war er zunächst Sekretär bei de,
Botschaft in Berlin , später Gesandter in Alb»»
und dann Botfchaster in London . Von dm>
kam er nach Konslanlinopel zurück , um n»
Kabinett Hakki Pascha das äUmiflerium de?
Auswärtigen zu übernehmen . 1911 ging !t
als Botschafter nach Paris . Risaat Pascha b«>
immer betont , daß er ein warmer Fremd
Deutschlands sei . Er ist mit einer Ctmst"
verheiratet.
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Genugtuung , von den Studenten besonders ehr¬
furchtsvoll gegrüßt zu werden — recht schöne
Dinge für eine ehrgeizige Frau , aber Linda
war nicht ehrgeizig und ihr bot dies keinen
Ersah für eine an -prechende Häuslichkeit und
ein inniges Zusammenleben mit einem Gatten,
der beides zu schätzen gewußt hätte.

Sie erhielt also weder in noch außer ihrem
Hause Befriedigung und Nahrung für Geist
lind Herz ; da zog sie sich mehr und mehr in
sich selbst zurück und verkehrte fast mir mit
ihren Gedanken , die ein gegenstandsloses Sehnen
erfüllte.

So war sie , als Roland sie fand.

2.
Da ? Penffonat des Fräulein Kreywald lag

dem Cntstusschen Hause gerade gegenüber und
erfreute sich eines starken Zuspruchs , sowohl von
auswärts , als auch aus den höheren Kreisen
der Stadt . Das Fräulein selbst war durchaus
kein weiblicher Drache , wie es Pensionsmütter
nicht selten sind , sondern verband mit der nöti¬
gen milden Festigkeit das weichste , liebevollste
Herz und genoß eine aufrichtige Anhänglich¬
keit bei ihren jetzigen und ehemaligen Schüle¬
rinnen.

Die Dame trug jahraus jahrein anscheinend
dasselbe dnnkle Seidenkleid und über jedem
Ohr drei aufgesteckte graue Locken , die ein seines
Spitzenhäubchen krönte . Sie hatte ein überaus
vertrauenerweckendes Außere und betrachtete
ihren Berns nicht nur als Geschäft , sondern
widmete sich ihm mit voller Hingabe . Planche
der ihr anvertrauten jungen Damen suchte und

fand noch in späteren Jahren ihren Rat und
blieb in dauenid frenndschaftlicher Verbindung
mit der gütigen Lefterin ihrer Mädchenzeit.

Zu dieser Dame trat Linda am Nachmittag
des nächsten Tages ein , denn sie befand sich
mehr als je in einer Stimmung , die des Trottes
bednrste , und suchte ihn bei dem einzigen , mit¬
fühlenden Wesen , bei dem sie ihn zu finden
hoffen konnte.

„Wie , liebes Kind , mit verweinten Augen ? "
begrüßte das Fräulein ihren Gast ; „ ist etwas
geschehen ? "

Linda antwortete nicht gleich und als fie
dann zögernd ihr Leid offenbarte , geschah es
nur , um sich selbst anzuklagen.

. Ja , sie allein war an allem schuld . Sie
hatte den kleinen Max ohne Auisicht zurück-
gelassen , weil er sie bei ihren Einkäufen ge¬
nierte und fie nicht ahnte , daß er in dem
sicheren Garten irgend ein Unheil anrichten
könne.

Nun hatte aber der Professor zum Unglück
das Fenster seines Arbeitszimmers aufgelassen,
und wie denn für Kinder nicht weniger als für
Erwachsene das Verbotene allezeit einen ge¬
heimnisvollen Reiz hat , so besaß der Blick in
das streng verschlossene Zimmer des Onkels für
den Knaben eine unwiderstehliche Slnziehungs»
kraft . Zum Überfluß lag dann noch im Be¬
reiche seiner Augen ein alter Briefumschlag mit
fremder Dkarke auf dem Boden , ein Artikel , der
stets seine Begehrlichkeit in hohem Grade er¬
regte.

Was mar denn weiter dabei , wenn er über
die niedrige Brüstung hineinkletterte und sich den

Umschlag holte , den der Onkel ja doch M
geworfen hatte?

Vom Gedanken zur Tat war mir ein Schritt
und einmal im Zimmer , hielt er ein wems
Umschau ; es gab da so mancherlei , was ih»
gefiel.

Da war das ausgestellte Mikroskop , di«
Glasglocke mit den zappelnden Käfern , allen«
Tierbilder und verschiedene bunte Schachteui-
wie sie wohl aus der Apotheke kommen . Wer
der Onkel nur mit den vielen leeren Pille "'
schachteln wollte ? Er würde es sicher w
merken , wenn eine davon fehlte . Die Mai ""

zu Hause gab ihm immer alle , aber mitgebra^
hatte er keine , und er konnte sie gerade jetzt p
gut gebrauchen , um die Freimarken , die »
doppelt besaß imb später mit den Schul*
kameraden austauschen wollte , darin zu DlP
wahren . M

Er machte eine davon auf , ob sie auch
sei . Ja , es war nickiS darin , als eine flW»
kleine , tote Fliege , die warf er einfach- weg,
denn gerade diese Schachtel schien die hübsche>t°
von allen . W

Einige Blätter , deren Illustrationen ihn ^
sonders anzogen , streute er noch umher,
mit Anstrengung eine Schrankschublade auf
nahm einige der dort befindlichen Inst " "
heraus . Zwar steckte er sie wieder fest,
dem ein Bein davon abgefallen war , aber n
ttrrlich gerieten sie an die verkehrte
Dann schlich er ans den Zehen ins Pebe»
zimmer , sah sich in dem halbdunklen Ra >W
etwas furchtsam um und fand schließlich,
es hier doch nicht viel Merkwürdiges üäöe I
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«erk«l !S f » Medene Urlegsnachrlchten.
" ' xie Löhnvng von Kriegsgefangenen.

über die Löhnung von Kriegsgefangenen
. t l  in einem Schreien des preußischen

Ministeriums ! Die Entscheidung über die
,Mung der Löhnung ist Sache des Va-
,n?, unter dessen Beseht der Kriegsgefangene

„t gestanden hat . Einen . Anspruch * aus
Löhnung haben die Angehörigen Kriegs-
r  —  nicht . Der Kriegsgefangene vertiert
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' Anspruch auf Löhnung mit Ablauf des-
Jjiqen Monatsdrittels , in dem er gefangen-
^ymvicn wurde . Für eine Bewilligung zur
sllWung der Familie ist Voraussetzung , daß
z.  örtonSaefanaene r>hpr iu*

nage t'tr
"gsziilaz,

^ Aiiegkgefangene ganz oder überwiegend "ihr
pjhrer war - Zugunsten des Kriegsgefangenen

kann die Löhnung ganz oder teilweise be-
^ werden , wenn er dieser Unterstützung

Engend bedarf . ^

Die Lage in der Ukraine.
Anschluß an die Mitteilungen Kiewer

«er von Zusammenstößen aussländischer
jnnern mit deutschen Truppen teilt der deutsche
Mb mit , daß es sich um Ereignisse von
Merer Bedeutung handele , die leicht erledigt
Mn . , Die Abteilungen der Bauern waren

Wegen Berandung van Eisenbahn¬
wagen während der Fahrt wurden in Ober-
hau ' en ^ siebm Perwnen iestgenommen . Die
Spitzbuoen beraubten hanpiuichlich Eisenbahn¬
wagen aut der Strecke Oberhausen — Frintrop
Mit dem jüngst gemeldeten ltbenall aus einen
Gwerzug haben sie n ' chis zu um . — Ein
17 jähriger Wagewchreibcr wurde gleichfalls
verhaftet , weil er auf dem Duisburger Bahnhot
eine Wageiiladiiiig mit 300 Rentner Ammoniak
die nach der Munitionsfabrik in Griesheim
gehen sollien , unter Vernichtung des richtigen
Frachtbriefes an einen Krefelber Landwirl ver¬
schoben hatte . Dafür erhielt er von dem Land-
Wirt 11 doO Mark.

Krankenschwestern wurden von der Krankheit
beiallen .^ Auch in der bürgerlichen Bevölkerung
lralen Fälle von schwarzen Pocken aus . Es wurden
nrenge Vorbeugungsmaßnahmen getroffen.

Geheimnisvolle Explosion . Bw Explosion
einer Granaw in einer Straße von Dublin,

h Einem Dieb erschlagen . Bei der
^ ^ n Festnahme von Geslügeloieben in

Alt - Landsberg ist der Nachtwächter und Schul-
diener Kiesler von einem oder mehreren Dieben
mit einer Brechstange getötet worden . Bonden
Katern hat man keine Spur.

S -tznn,
"Örf , &1 #*•” ’» * . > » " v" Mmu | | uiUC
OftBMri« pi '® en  beuchten von voller Ruhe in allen
>ie dieff, fiaUheifen.

pnw *** — - f)- ~ 'VMMVUI 4VUICII
ftt$ gering an Zahl . Gegenwärtig eintreffende

Nie sich Lenin und Trotz « schützen.skonimissnr - > , , —r—
5 für e« Die russischen Volkskommissare haben be-
hervorbob i »dne Maßnahmen zu iluem Schutze getroffen,
eilen noös «  ganze Moskauer Kreml ist für die Be-
st ' mimin3 Kiung streng abgeschlossen , und man muß

der Nela j über einen _ besonderen Passierschein aus-
vleiluiiiien ilien, um in diese Festung des Bolschewismus

entljofien «dringen zu können . Eine Audienz bei Lenin
einlich z» ,d Trotzki zu erreichen , ist ein Ding der Un-
oskau z». jglichkei!. Es verlautet , daß Lenin aus Furcht

, einem Attentat zwölf Wohnungen besitze , in
icn er abwechselnd seine Nächle zubringe , und

Lokomotiven und Autos stets für ihn fahr-
lit stehen.

chluß fcet
Minister.

z u st an" I Ermordung deutscher Gefangener.
zwar mit I In den letzten Kämpfen gefangene Franzosen
mimt au« P durchaus glaubwürdig aus . daß Ange-
gegangm der 42 . ameiikani ' chen Division zu
ngefiagten P n der letzten deutschen Offensive bei Reims
" **. - » ffinib des 15 . Juli etwa 150 gefangene

-»'che aus Wut über die am Morgen durch
ü deuiiche Artillcrieseuer erlittenen Verluste
Macht hätten.

wobei zwei Häii ' er zerstört wurden , hat große
' Bestürzung hervorgerusen , weil niemand sich er¬

klären konnte , woher die Granate kam . Später
wurde scstgestellt , daß ein mit einem Geichütz
bewaffnetes Segelschiff den Schuß abgeieuert
hatte : aus welcher Ursache , wird nicht gesagt.

KmgsereignUTe.

General der Infanterie Livmann,
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her aus Gesundheitsrücksichten von seiner Stellung
als Führer eines Reservekorps cntdoden worden ist.

Von  Nah und fern.
Metall-Mobilmachung in Schlössern.

"riegZamt erklärt , daß auch die tm Besitz
Mider Häuser einschließlich der Landesfürsten
I beren Hotstaat befindlichen Melallgegen-
i&e unter die Metall - Mobilmachiingsbekannt»
pß fallen und , soweit sie enteignet sind,
»zur Ablieferung kommen müffen.
Gute Ernte in Hessen . In einer Der-
wung des Mainzer Kriegsausschusses für

"Mchermieressen wurde mitgeteilt . daß für
Gebiet des rhein - hessischen Kommunal¬

es mit einer 25 % besseren Körnerernte
® vergangenen Jahre gerechnet werde.

Eine Hotclwohnsteuer ? Ein Beamter
' bl-Yenschen Iiiltizministeriums hat dem

e>ne neue Steuer vorgeichlagen.
.die Hotelwohnsteuer , d . h . eine nach

, RussM sk» zu berechnende Siempelabgabe für die
ekowul iiiM - Benutzung von Hotelzimmern . Sie

/ « des zu zahlenden Zimmcrpreises be-
;L.  Die Einnahmen werden auf rund
»onen Mark im Jahre berechnet.

m „ h„,i 5 * “ Derkehrsbeschränkungen in
SBon doch Ittit , Ein oberbayriicher und ein sränki-

^ M ^ Ukialverbaiid haben bei der bayerischen
‘“ JJ ftnrf. n J lnltQ 0 lle ' iellt , den Fremden-
^ k ü» sperren . Er soll jedoch
iail | a / lZ  Sepiembcr mit den iestgesetzien Be-
' Ä » iÄ ' " ffu rechterhalten weiden , da gerade

,-)/ungsbeüürj1ige Bayern von der Sperrem toftrben.
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Eine ganze Schule von der Flut über¬
rascht . Eine Schreckensszeue im Meere, bei
der das Leben von etwa 50 Schulkindern an
einem Faden hing , »reigneie sich zwischen der
Hallig Oeland bei der Insel Föhr und dem
Schleswigichen Festlande . Die Schulkinder der
Schule in Fahienthost unternahmen mit ihrem
Lehrer einen Ausstug nach Oeland . Die Flut
war bereits im schnellen Steigen , so daß man
Rettung auf den Schutzdümmen suchen mußte
Der letzte Damm war von den hochgehenden
Wogen an mehreren Stellen durchbrochen , so
daß es unmöglich war , Oeland zu erreichen
und schleunigst die Rückkehr angelreten werden
mußte . Die Kinder flohen durch das Watten¬
meer , verlolgt von den immer höher steigenden
Fluten . Den Tod vor Augen , bereits bis an
den Hals im Wasser , bahnten sie sich den Weg
nach dem Festlande . Unter Ausbietung aller
Kräfte erreichten sie es , bis aus ein Mädchen
das kurz vor dem Ziel von einer Welle iorl-
gerissen wurde . Infolge der ungeheuren Angst
und Ausregung ist ein Teil der Kinder erkrankt.

Tödlicher Absturz . Der Psarrer Leopold
Enendle aus Lienz im Pusterlal ist bei einer
Besteigung des 3094 Meter hohen Laiörling
(Desereggengebirge ) abgestürzt und tot geblieben.
Die Leiche wurde geborgen.

Der Attache als Lebensretter . Der
deutsche Milttäraitachö Hauptmann Witi -Hue
rettete in Kopenhagen einem 15 jährigen Knaben
der in den Holmenkanal gefallen und dem Er¬
trinken nahe war , das Leben . Der Lebensretter
wurde von einer großen Rkenichenmenge mit
einem dreifachen Hoch begrüßt.

Blatternseuche in Paris . In der letzten
Zeit wurde eine Anzahl von Pockenerkrankungen
m Paris festgestelli. Viele Solvuten und

3 - August . Die Erfolge der Armee v . Doehn
tragen zu vollem Gelingen der Bewegungen
der deuischen Truppen bei . — Erfolgreiche
Kämpfe in der Champagne.

4 . August . Beiderieiis von Albert werden die
westlich der Ancre stehenden deutschen Posten
auf das östliche Flußufer znrückgenommen . —
An des Aisne und an der Vesle Gefechts-
stibliing mit dem Feinde.

5 ^ August . Die auf dem Westufer der Avre
siebenden deutschen Kompagnien werden hinter
dw ' en Abichnitt zurückqenommen . — Vor eld-
kämpie südlich der Vesle.

6 . -.' lugmt . _ Nördlich der Somme beiderseits
der Bray — Cordte werden von
Wnrttembergern die vorderen englischen
^mien erstürmt . — Am Desle - Abschnitt scheitern
feindliche Angriffe.

7 . August . Teilkämpse an der Vesle . Feind¬
liche Angriffe beiderseiis von Braisne und
Baföches werden abgewiesen . — Erfolgreicher
Lustschifsangriff gegen die Ostküste Mittel-
englands . Der Leiter des Angriffes , Fre-
gaiienkapitän Straffer , findet mit'  der Be-
la &iing des Fühcerschiffes den Heldentod.

8 August . Heftige feindliche Angriffe beider¬
seits der Lys und nördlich der Somme werden
abgewieien.

9 . August . Ein englischer Durchbruchsversuch
zwilchen Ancre und Avre wird östlich der
Linie Morcourt — Contoire zum Stehen ge-
bracht . — über dem Schlachtfeld werden '30
feindliche Flugzeuge abgeichoffen . — Erfolg-
reiche Teilkämpfe in der Champagne.

Hohensakza . Die biekkge Strastammer ver»
urteiiie wegen Lebcnsmittelschiebunqen und Verkout,
beschlagiiadmier Früchte unier Nichtachtung der
Höchstpreise^ den Filmunternehmer , früheren
schlLchtergesellen Gröttch aus Berlin zu fünf
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe den
Gutsverwaiter Kazmierski zu 12 600 Mark : ' den
Niitergulsbesttzer v. Znaniecki zu 16 050 Mark den
Gutsbesitzer Halagiera zu 14 050 Mark und den
Sclterswafferfabrikanten Wolter wegen Beihilfe , u
20 254 Mark Geldstrafe. 3

Die ßefiedeluiig Kurlands.
Eine Verordnung Hindenburgs

VolhgWirtlcbaftlicbes.

Ernteschätznng . Die wenig zuverlässigen Er¬
gebnis,e der Ernteschätzung haben im vcigangenen
^ahr dazu geführt , caß die Neichsgetreidestelle ac-
zwiingkn war , die Ablieferungspflicht der Kommunal-
verbande nicht ausschliehlich nach den von dieicn
Ncnommcnkn Erntcschätzungcn zu bcmcsicn. Nach
Mogtichkeit tollen in dieiem Jahre MeinungSver-
ichicdcnheiten über die Menge des abzuiicfernden
Geireides vermieden weiden . Zu die'em Zweck ist
enn mogtichii enges Zuiammenarbeilen zwnchcn
Reichsgelrcidestclle und den Kommunalverbänoen
ertoidcrlich. Es ist dadurch erreicht worden , daß
bie Reichsgetreidestclle Vertreter in die Ernte-
schatzungsauSichüsie entsandt hat . deren Aufgabe cs

?' nfn "'ögltchsi genauen Einblick in die Ernte-
verhaltnisse z„ verschaffen.

Die Lieferungen der Ukraine . Zwischen
dem Deutschen Reiche und der Donaumonarchie ist
eine volle Verständigung über die Verleitung der
aus Opeurova zu erwartenden Zuschüsse in agrari¬
schen Erzeugnissen eifoigt . ES ist ein Schlüssel ver¬
einbart worden, nach dem die aus der Ukraine ein-
treffenden Lebensmittel verteilt werden . Die ersten
Eingänge landwirtschaftlicher Erzeugnisse werden
dieSmat Deutschland zugute kommen , nachdem
Osrenelch-Ungain im Vorjahre vorzugsweise be-
q/Ä Ukraine soll, wie cS heißt,
30 Millionen Pud Getreide, Sämereien und Fleischliefern.

Gencblsdalle.

Dresden , DaS Landgericht verurteilte den
Kaufmann Edmund Louis Gruhle wegen uner¬
laubten Handels mit Lebens - und Futtermitteln
wegen Überschreitung der Höchstpreise und über-
Ä A " A/,gerung M einem Jahr Gefängnis,
194 292 M . Gechjliafe und drei Jahren Ehrverlust.

Rattbor . Das Kriegsgericht verurteilte den
Wachtmann Toballa wegen Atordes an seiner
Schwägerin zum Tode . Der Grund zur Tat
waren Erbschaftsangelegenheiten

Ein Werk von ungeheurer Größe ist durch
die Verordnung des Generalfeldmarschalls von
Hmdenburg begonnen worden . Der dritte Tefl
des Großgrundbesitzes von Kurland ist durch
Übertragung auf eine gemeinnützige Landes-
gesellschaft der Besiedelung mit Bauern er-
ich offen worden . In Kurland sitzt die Be-
^/ .Erung bisher sehr dünn . Großgrundbesitz,
Wälder . Brachflächen bilden die Regel . Bei
„ ^ ketzlen Zählung gab es im Lande nur etwa
0,27 Millionen Einwohner . Es kommen also
auf den Quadraikilometer nur 10 Menschen
während in Deuischland im Jahre 1914 123
Menschen auf dem Ouadratkilometer wohnten.
Dabei ist der kurländische Boden so fruchtbar,
daß er ohne Schwierigkeiten die fünffache , ja
vielleicht die zehnsache Zahl der heutigen Be-
wohner ernähren kann.

, Die kurländischen Riiiergutsbesitzer müssen
fetzt , nach der Hmdenburgschen Verordnung , ein
Drittel ihres Besitztums zur Siedelung her¬
geben . Das sind mehr als 300 000 Hektar,
alio eine Fläche , die für eine umfangreiche
Beiiedelung Raum bielet . Von besonderer Be-
deiitung ist nun . daß die Gutsbesitzer diese
stächen zum Friedenspreise von 1914 abtreten.
Dadurch ist von vornherein eine erfolgreiche
Besiedlung gesichert , die nur auf einem niedrigen
Booenpreis aufgebaut werden kann . Währen¬
des Krieges sind durch den Anschluß Kurlands
an das deutsche Wirtschastsgebirt infolge der
höheren deutschen Getreidepreise auch die land-
wirtschaftlichen Bodenpreije schon bedeutend
gestiegen . Das große Verdienst der Verord-
nung ist . daß diese Erhöhung der Bodenpreise
die größere Ertragfähigkeit der kurländischen
Landwirtschaft nicht den Gutsbesitzern zugute
kommt . Sie bilden vielmehr die Grund-
läge dafür , daß die künftigen Bauern-
siedlungen ihren Besitzern einen sicheren Erlrag
bringen . Bei der Besiedlung ist in erster Linie
an die deutschen Rückwanderer aus Rußland
gedacht worden , die in Rußland ihren ganzen
Besitz , die Frucht der Arbeit von Generationen
verloren haben . Diese früheren deutschen Ko¬
lonisten in Rußland , die für den Aufbau der
russischen Landwirtschaft soviel geleistet haben
sollen jetzt dem kurländischen Boden ihre
Arbeitskraft widmen , nachdem sie vom russischen
Boden vertrieben sind . Die Ansiedlung wird
ihnen sehr leicht gemacht werden . Große Kauf-
summen für Land , für die Beschaffung von
Häusern und von Inventar brauchen sie nicht
aufzubringen , da ihnen ziemlich hohe Hypo¬
theken gewährt werden . Sie werden in Form
von Rentenlasten aus die Grundstücke einge-
tragen . Das deuiiche Kulturwerk in Kurland
bietet durch seine vernünttige Organisation die
besten Aussichten am Gelingen . Dies umso
mehr , als die Bestrebungen von der kurländi-
scheu Bevölkerung , von den Gutsbesitzern ,o-
wohl als auch von der anderen Bevölkerung tat-
krättig unlerstützt werden . Schon jetzt ist vor
allem auch den lettischen Bauern durch Steige¬
rung ihrer landwirtschaftlichen Erträgnisse durch
die Verbesserung des Verkehrs , durch Brücken,
Bahnen , Wege , ein bedeutender Gewinn zuae-
flossen.

Goldene Morre.

er noch über den Teppich gestolpert
Ewige Bücher vom nächsten Siuhl

Weivorfen hatte , trat er , nicht sonderlich

/n der Tasche bergend.

*, 5,? ® das große Ereignis , aber erst amttn » }1  Iw ge Ereignis , aber
erfolgte die Katastrophe.

1 SS»* ,0 e t ot  schloß , da er abends von
«Ws * r fpät "ach Hause kam,

Fenster « nd ^ ging zur Ruhe,ton, * • cO " " *'" ' " nu  gwg zur mupe,
lsÄ/ ^ ^ E '-̂ ühe sein Zimmer betrat

rin gpichchene bemerkte , gebärdete er sich
| tĥimiiniger.
' / /Magenkranke geriet er leicht in

u - 5 ufrc9 .un 9 und verlor dann
tan ?, die Herrschaft über sich,

, ^ .Mdete auch seiner Gesiindhett aus&it o- t  auch seiner Gesundheit auf
iki, wda hatte ihren Mann nie so
^ vorgeftellt , daß ein ge-

//auchBpm.;« L wenn fie aucy
!ln,Mll , daß eine kleine tote Fliege
«>. " den ein unersetzliches Wertobjekt^MNdk , ^ ^ ^ _

1 {lbev  gab es denn überhaupt
d.Zson Verlust einen so maß-

tzl rechtfertigte?
UNse trotzdem ihre Schuld , wenn von

-i-s. " / ustlich die Rede sein konnte,
w tiefer , je härter die Strafe

kleine Max mußte augeii-
Ml jk? °b^w'ilassen und sie brachte ihn
3 s S Mannes noch am Vormittag

lerner Bestimmung mit der ous-

drucklichen Weisung , daß er nicht wagen dürfe,
das Haus seines zürnenden Onkels je wieder
zu betreten.

Fräulein Kreywald , die , wie viele Damen
ihres Standes , auf die Männer nicht gut zu
sprechen war und den Presessor Crusiiis ins-
befondere nicht eben hochschätzte , hütete sich
indes sehr , es merken zu lassen , daß sie an
o / jungen Frau auch nicht den Schalten einer
schuld fand.

, Was konnte die Ahnungslose daiür , daß
em Fenster offen stand , welches meistens ge¬
schloffen war?  Was dafür , daß der kleine
Klinge sich so wenig gewissenhaft und so begierig
auf den Gegenstand seiner Wünsche zeigte?
War fic _ imstande , vorauszuseyen , daß diese
Männerelgenfchasten sich bereits in so früher
fugend breit machen ? Nein , die Schuld lag
einzig aus seiten der Männer , und der große

Ute dem kleinen ganz einfach eine
uchtige Tracht Hiebe verabreichen sollen statt
eme arme Frau in so brutaler Weise für alles

verantwortlich zu machen . • So wäre es vcr-
nimftig gewesen , allein die Männer besaßen
mm einmal keine Vernnntt , oder wenigstens
nie am richtigen Ort.

Sie sprach indes diese Ansicht in weiser
Enthabsamkeit nicht ans und beniühte sich nur
ihre betrübte junge Freundin zu erheitern und
von ihren niederdriickendeii Gedanken abzu¬
lenken.

Sie brachte ihr mit mütterlicher Sorgfalt
Süßigkeiten und Eingemachtes , erzählte allerlei
drollige Geschichten , ganz wie man es einem
kranken und traurigen Kinde tut . und erreichte

Auf dem Denken beruht die Überlegenheit
des Menschen über das Tier , des Gebildeten
über den Barbaren ; das Empfinden . Fühlen
Wahrnehmen teilt er dagegen mit seinen
niederen Mitgeschöpjen , und in Sinnesfchärje
sind ihm manche von diesen sogar überlegen

Hermann v . Helmholtz.

damit sicher ein weit günstigeres Resultat , als
auf fedem anderen Wege.

Als die Damen so im besten Plaudem
waren , klopfte es plötzlich heftig an die Tür
und herein trat mit allen Zeichen der Erreauna
eine weibliche Gestalt , der man die Engländerin
auf den ersten Blick ansah.
, Den Besuch gewahrend , machte sie eine
balbe Wendung zur Umkehr und murmelte eine
unverständliche Entschuldigung ; von dem Fräu¬
lein jedoch anfgefordert , blieb sie mitten im
Zimmer stehen und stattete im tragischen Tone
einer entm,toten Gouvernante den Bericht ab
daß es mst Miß Cora Förster nicht mehr aus»
zuhalten sei . Sie habe während der eben be»
endeten Geschichtsstunde in der Selekta nicht
autgehört , mit dem Kandidaten Möller zu
s5s ?!. sEisll und dadurch nicht allein den andern
- chalcrmncn das größte Ärgernis gegeben,

°uch den Lehrer in die augenschein-
l ' chue Verwiming gebracht . Sie halte es für
i , re Pflicht , dieses im höchsten Grade unpassende
Benehmen alsbald zur Anzeige zu bringen . '

. Fräulein Kreywald runzelte leicht ihre weißeStirn.

„Ich danke Ihnen , Miß Nottingham , schicken
Sie mir Cora nachher herüber , ich werde die
Sache unter,uchen . ' sagte sie mit dem Ernst,

'Zk ]0m f"iü ^ en  Angelegenheit entsprach,
nnb Miß Nottingham wollte sich mit steifer
Verbeugung entfernen . An der Tür jedoch
prallte fie mit einer jüngen ' n Dame zusammen,
die , ohne zu klopfen , den Eingang erstürmte.
. . Bor dieser unerwarteten Erscheinung ward
die Engländerin sichtlich kleiner und räumte

K  das Feld, während Fräulein Kreywald
rrdiger Haltung fragte : „ Was wünschen

sw , Cora ? Ich habe Sie , so viel ich weiß,
nicht rufen lassen und muß bitten , ohne meine
ausgesprochene Erlaubnis hier nicht einzutteten *

Die andere jedoch beachtete diese Zurecht-
Weisung gar nicht . ' ° ^

. . . Hat fie mich verklatscht , die falsche Katze ? '
rief sie mit zomglühenden Wangen , „das häß.
liche , erfersüchüge Geschöpf ? Mag fie ihn doch
nehmen , chren verwaschenen Kandidaten , wenn
9 / tann . Als ob mir an dem langweiligen,
pedantischen Menschen etwas läge . Mir würden
ganz andere Männer zu Füßen liegen , wenn ich
nur wollte , alle , alle/

2ßie fie so dastand , mit den leidenschaftlich
vibrierenden Nasenflügeln und den blitzendem
schwarzen Augen , das etwa ? dunkelfarbige,
hochgerötete Antsttz von wilden Locken umwallt
während diese Rede wie ein Sturzguell den
vollen , purpurnen Lippen entströmte , konnte manCI etC.EohaiiPiiing aufs Wort glauben,
obgleich fie nicht regelmäßig oder gar klassisch
Nön zu nennen war . Aber sie hatte etwas
ftemdartig Anziehender Pikantes , heiß An-
wehendes und ihre trfefft mehr als mittelgroße,
reizvoll ebenmäßige Geftall wirkte beinahe im-
pomerend.

-/ch viuß wir ein solche ? Auftreten ernstlich
verbitten, » entgegnete Fräulein Kr-eywald n,hi^
„Sie haben sich, so lange Sie hier verweilen,
unbedingt meinen Anordnungen z» fügen und
werden deshalb bis auf weiteres das Zimmer
verlassen . »

tFortsedrma fetati»,
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Qoldankaufssfelle Limburg.
Auf Veranlassung des Reichsbankdirektoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufsstelle auch

Silbersachen jeder Art
mit Ausnahme nur versilberter Sachen zu einem guten Preise angekauft . Der hohe Stand des Silberpreises auf dem Weltmärkte

sollIfür - die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden . Der Ankauf von Goldsachen und Juwelen erleidet dadurch keine
Unterbrechung.

Je länger der Krieg dauert , desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes , Silbers und der Juwelen , um die

wachsende Zahl der Kosten zu decken, um Nahrungsmittel und Rohstoffe im Auslande zu kaufen.
Der Shrenaussdiuss.

l

o

Geöffnet jeden Mittwoch , von I « bis 12 Uhr , Obere Schiede 14 (Borschubverein .)
Auch »°n de» Ankaufshilssstellcn werden Silbersachen angenommen.

oovoetsMovooeioooosooocrooocxroooooooooocxxxroocxxrexxxxrooocrosooooo»
Amtliche Nachrichten.

Vutterabgabe
am Mittwoch , den 21 . d. Mts . im Aothous

von 1 - 2 Uhr für die Nr . 182 - 320
„ 2 - 3 ^ „ „ „ 321 - 450
I 3 - 4 „ . . „ 451 - 600
. 4 - 5 ff tt tt tt 601 - 646

und 1 - 77

Abgabe pro Kopf 40 gr.
Preis pro 40 gr . 30 Pfg . _ _
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Danksagung.

Es ist wiederholt vorgekommen , daß Landwirte « eiche
Getreide zum Versand bringen wollen sich mehr « etrerde.
füäu hierfür abholen , als sie in der Tat an Getreide abll «.

die Folge werde ich für zuviel empfangene Säcke
pro Stück und Tag 15 Pfg . Sackstrllgebühr erheben , welche
bei Auszahlung der Eetreidegeldrr in Abzug gebracht werden.

Camberg , 19 . Aug . 1918.
Der Bürgermeister.

Getreide kann erst dann zur Verladung kommen wenn

die Fruchtsäcke mit Anhängezettel unter Angabe des Na-
mens des Ablieferers , Gewicht und Getreideart versehen sind.

Samberg , den 19. August 1918.
Der Bürgermeister.

Am Mittwoch ven 21. d . Mts ., Nachm , von 37»
bis 4 Uhr , werden für Schwerstarbeiter , (das sind die¬
jenigen , welche Zusatzbrotkarten beziehen und im Besitze
von Fleischkarten sind ) und bettlägerig schwerkranke
Personen Ausweiszettel zum Bezüge von Fleisch für
diese Woche (fleischlose Woche ) ausgegebcn.

Abgabe pro Kopf 125 gr . bei Metzgerm . Preuß.
Preis per Pfund 1,60 Mk . Ausgabe am Freitag,

Vorm , von 4 — 11 Uhr.
Camberg , den 19. August 1918.

Der Bürgermeister.

Oer „ blauskreunck kür

den gold . Grund ", die

gelefenfte und verbrei¬

tetste Zeitung kiesiger

Gegend , bringt allen

Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste unseres im

Lazarett zu Franksuri am Main verstorbene « lieben Sohnes,

guten Bruders , Bräutigams , Onkels » Ressen und Cousin, des

Unlerofsiziers

Inserentten den ge»

wünfditen Erfolg^

Norbert Simon,
Darum inseriere

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im

„HAUSFREUND

so zahlreich erwiesene herzliche Teilnahme sage « wir Allen

unsere« tiesgesühltesten Dank . Besonderen Dank dem Krieger¬

verein und Turnverein sür die Erweisung der letzten Ehre.

Dam. finden dirkr. hilfsbereite
Aufnahme.
Frankfurt am Main,
Postbrieffach 28b.
Telephon Römer 4384.

Diejenigen , welch « ihre kochsertige Suppen und
ihren Kunsthonig bei den Kaufleuten noch nicht abgeholt
haben , werden aufgefordert , dies bis zum kommenden
Mittwoch Vorm , nachzuholen , andernfalls können die Betr.
bei der Zuckerverteilung am kommenden Donnerstag
nicht berücksichtigt werden.

Camberg , den 19. August 1918.
Der Bürgermeister.

Huhn im Rathaus abgegeben worden.
Eigentümer wolle sich innerhalb 3 Tagen melden.

Camberg , den 20. August 1918.
Der Bürgermeister.

Der

Wie entferne ich den

IMlMM?
zugleich Anleitung zum Beizen.
2 . Selbftherst . v .Zigar ., gigarrt .,
Kautabak us« . ohne Hilfsmittel.
3 . Ernte der angebauten Tabak¬
pflanzen und verarbeiten zu

IlUUItzlUtzUl
4 . Derarb . v . Laub und Blüten

ZU luButnfuti:
leichte Anleitungen jede 90 Pfg.

beizes. Xilutu. Ersitz
(ähnlichVarinasgrschmack ) leicht

In tiefem Schmer z:

Familie Zoses Simon und Braut.
Wür g es , Kleinholbach im August 1918.
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Nach Mainz
in kleinen Haushalt , ein tüch¬
tiges Mädchen , welches kochen !
kann , zum 1. Sept . gesucht. ,
Bewerberinnen wollen sich in der >
Expd . des Hausfreund melden.

Wer tauscht

Z u cke r
gegen Fallobst?

Iu erfragen in der Geschäfts
1.90 Bl . mittel 2.50M . stark 2,90 j stelle des „Hausfreund,,
M . 3ed .Pack, reichtf. 5 Pfd .Tab. t - — - '- - -

S . Weller , Nösrath (Nhld .)

Eierbrikettsabgabe
Brennholz

ooooooooooo

heute Dienstag , nachmittags von 3 Uhr ab , für die Nr.
1 - 100 der Kundenlist «. Es wird nochmals darauf aufmerk-

sam gemacht , daß Nußkohlen  wenig oder garnicht zur
Ausgabe gelangen und sich daher jeder zeitig mit anderen

Kohlen und Briketts eindecken möge um nicht im Winter
ohne Kohlen zu sein.

MM Dm. WleuMln. Gmuiwg.

Buchenscheit und Röller , sowie
alle anderen Sorten zu kau-
fen gesucht.
Gustav Nebelung , Holzgroß-
Handlung , Frankfurt a . Main.

Telefon Hansa 533.

Bekanntmachung.

pr - MeMleu
empfiehlt die Buchdruckerei

Wilhelm Ammelung.

Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung
betreffend

jeroeuiiuBs uon MeMBeu"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Steno. tömltoüiMöt) 1$. imcetotus.

Settse-ern-
Pelegenheitskauf ! reine
Gänsefedern zum Schleißen . 9 Pfund

20 . — Ulk . franko N . mit Sock.

Zeise&Lo..

Me
ooiIonmraDen

: : Nullsultzeur:

liefert die Buchdruckerei
Wilhelm Ammelung.

Lamberg.
Neben dem Postamt.

ooooooooooo

Born MMWlatze. 1
W . T . B . Großes Hauptquartier , 18 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem Feu«
englische Angriffe zwischen Meteren und Merris . Sie
wurden in unseren vorderen Kampflinien abgeiviesen-
Beiderseits der Lys rege Erkundungstätigkeit des
des . In örtlichen Gefechten nördlich der Ancre schobt
wir unsere Linien vor und machten Gefangene.

Heeresgruppe Boehn.
Zwischen Ancre und Oise am frühen Morgen

tiger Feuerkampf . Der Feind stieß mehrfach zu starke
Teilangriffen vor . J

Südlich der Somme scheiterte ein Angriff auM'
lischer Truppen gegen Herleville . Nordwestlich ^
Roye hatte ein eigener Vorstoß Erfolg . FranzösiM
Angriffe beiderseits der Straße Amiens - Roye wm"
überall , teilweise im Gegenstoß , abgewiesen . Mehrer
Panzerwagen wurden zerschossen , einige von unsere ^
Infanterie durch Handgranaten außer Gefecht gesetzt.
so brach südlich der Avr « mehrfach wiederholter Anstuu«
des Feindes zusammen . Der Gegner drang in ß
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Für einen Jungen von 15
Jahren wird

Stelle auf einem
, Büro  gesucht.
I Näheres in der Expedition des
1 „Hausfreund ."
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kauft

3iD. Bielet.
Camberg.

Westteil von Beuvreiges ein ; wir
kämpfenden Truppen an den Ostrand des Ortes zu
Nordwestlich von Lassigny schlugen wir feindliche ^
angriffe und mehrfach wiederholte Vorstöße ab . W« I
Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder.

Zwischen Oise und Aisne begann am frühen
gen starker Artilleriekampf . Gegen Abend griff der d ^
nach stärkster Feuerstcigerung zwischen Carlepont ^
südöstlich von Nouvrsn an . Unsere vorderen »ten
hielten in mehrstündigem erbitterten Ringen den i Meisen
lichen Ansturm auf , der überall vor unseren K« |
stellungen zusammenbrach . ^«r

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . ^  tz.
An der Beste beiderseits von Braisne bei aus ^ °

dem Feucrkampf kleinere Jnfa nteriekämpfe.
Der erste Generalquartiermeister Luden ^
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